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2 Abonnements jür Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelf. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Haupt's Restaurant. 
Mittwoch, den 8. Juli und folgende Tage: 


CONGERT 


des Trompelerchors der Kuban'ſchen Tſcherkeſſen⸗ 
Diviſion unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Albert Grasse. 
Anſang 8 Uhr Abends. Entree 20 Kop. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


N NY N OO 
KIDS 


8 Sabrikat der N. N. öflerr. Hoflieferanten 2 
f P. & C. Habig in Wien, 2 
a offerirt zu billigen Preiſen 2 
A Heinrich Schwalbe, Lodz, 2 
2 vorm. Hetzer & Schwalbe, 0 

Petrikauerſtraße Nr. 51. 2 
eee 


einfachte und das ſog. verkürzte 
Gerichtsverfahren 


it im „Up. BBer.“ publicirt, auch iſt dasſelbe in 
extenso in der Nr. 63 der „Geſetzes ſamm⸗ 
Lung* enthalten; wir geben hier das Weſentlichſte 
wieder. 

Dle neuen Beſtimmungen über das verein⸗ 
achte Verfahren bilden ein abgeſchloſſenes 
Ganzes, welches als „Siebentes Gapitel* 
unter der Ueberſchrift: „Ueber das verein» 


Alle Schuld rächt ſich. 


Roman 
von 


E. A. N. 


(18. Fortſetzung.) 

„Ihr werde ich den Beweis liefern, daß 
ihr Bruder noch lebt und daß ich von ihm bevoll⸗ 
mächtigt bin, eine Forderung zu ſtellen; mit Ihnen 
habe ich nun nichts mehr zu ſchaffen.“ 

Habakuk Streicher hatte ſich erhoben. Er war 
keineswegs mit dem Verlauf dleſer Unterredung 
zufrieden. 

„Was Sie auch thun mögen, über meinen 
Kopf hinweg werden Sie dieſe Sache nicht erledigen 
können,“ ſagte er, den Brafilianer ſeſt ins Auge 
faſſelnd. „Die Wittwe Reinhard thut nichts ohne 
meinen Nath, alſo werden wir beide wohl noch weis 
ter mit einander unterhandeln müſſen. Und ich ſage 
Ihnen ferner, daß Ihre Forderung nimmermehr 
acceptirt wird; Frau Reinhard iſt nicht verpflichtet, 
ihren Bruder zu unterſtützen, und fie wäre eine 
Thörin, wenn fie jeinetwegen zum Bettelſtab greifen 
wollte. So bedeutend, wle Sie zu glauben ſcheinen, 
iſt das Vermögen nicht, und was mich betrifft, ſo 
werde ich ihr entſchleden abrathen, dem Vagabond 
auch nur einen Pfennig zu opfern.“ 

„So müſſen wir denn abwarten, ob Ihr Rath 
mehr gilt, als meine Warnung,“ erwiderte Ferrand 
kalt und ruhig. N 

„Wir werden ſehen. Ich empfehle mich Ihnen!“ 

„Noch ein Wort, mein Herr! Werde ich be⸗ 
nachrichtigt werden, wann und wo ich mit Frau 
Reinhard reden kann?“ e 

„Vielleicht — Sie werden das abwarten mülſſen. 
Denkt Frau Reinhard wie ich, fo tritt fie überhaupt 
nicht mit Ihnen in Unterhandlung.“ 

„Dann wäre es möglich, daß das Gericht die 
Vermittelung zwiſchen uns übernähnte,* 


fachte Gerichtsverſabren“ die I. Abth. 
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Ain neueſten Fagons und Farben, “ 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 

Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


des II. Buches des Civilprec⸗ſſes (Ausgabe vom 
Jahre 1883) zu ergänzen hat. Es enthält 24 
Artikel, die 3651 bis 36521 bezeichnet find, Dem vers 
einfachten Gerichte verfahren unterliegen nach tiefen 
Regeln auf 
Klägers alle Klageſachen: 1) betr. beſtimmte 
Zahlungen auf Wechſel, Obligationen, Sckuldver⸗ 
ſchreikungen und überbaupt ſchriſtliche Verbindlich⸗ 
keiten, ſowie betr. Zahlungen von Mieth-⸗ oder 
Pachtgeldern, bei Verträgen über Immobilien — 
wenn die Erfüllung nicht im Acte ſelbſt von einer 
Bedingung abhängig gemacht wird, deren Eintritt 
vom Kläger vorher in Erweis geſtellt werden muß, 
und 2) betr. Zurücklieferung eines Mietk- ober 
Pachtobjects nach Ablauf der contractmäßigen Zeit. 
Indeſſen unterliegen dieſe Art Klageſachen dem 
vereinfachten Verfahren nicht: 1) wenn der Ber 
klagte fih im Auslande befindet oder fein Wohn⸗ 
ort unbekannt iſt, 2) wenn die Klage gegen mehrere 
Beklagte gerichtet iſt, die ihren Wohnort nicht im 
ſelben Gerichtsbezirk haben, 3) wenn ſelt dem 
Näumungstermin bei Mieths⸗ und Pachtvert ägen 
ein Jahr, oder ſeit dem Fälligkeitstermin der 
Schuldurkunde 5 Jahre verfloſſen find, wobei 
im Falle die Schul durkunde ohne 
Termin oder auf Sicht ausgeſtellt ift, 
die 5 jährige Friſt vom Tage der Aus 
ſtellung an gerechnet wird, Im verein⸗ 
ſachten Verfahren werden die Sachen ron einem 
Gerichtsmitgliede, welches von der allgemeinen Ver⸗ 
ſamm'ung dazu beſtimmt wird, entſchleden. 

Dieſes prüſt, ob die Sache im vereinfachten 
Verfahren zu verhandeln ift und ladet den Beklagten 
bei kürzeſter Friſtertheilung vor. Die Friſt darf 
jedoch nicht kürzer als 24 Stunden nach Inſinuatlon 
der Citation berechnet ſein, im Falle aber Beklagter 
ih am Octe befindet und Gefahr im Verzuge if, 
kann derſelbe auch zu einer beſtimmten Stunde des 
Tages vorgeladen werden, an welchem ihm die Cita⸗ 
tion infinuirt wird, — in beiden Fällen muß auf 
der Citation ausdrücklich vermerkt ſein, daß die 
Sache im vereinſachten Verfahren verhandelt wird. 
Das Nichterſcheinen der Parteien 
hält die Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheild ung der Sache nicht auf. Ale 
Einwendungen und Erwiderungen, ſowie Beweis⸗ 
documente für ſeine Behauplungen hat Beklagter 
ſchriftlich oder mündlich, nicht ſpäter als in der 
Sitzung vorzubringen. Fälſchungsklagen aber können 


Sch glaube nicht an die Erfüllung biefer | 


| Drohung. Leben Sie wohl!“ 


Habakuk Streicher ging nach dieſen Worten 
hinaus. Seine Pulſe pochten fieberhaft, und er 
mußte draußen an der Treppe ſtehen bleiben, um 
Athen zu ſchöpfen. 

„Dieſer Schurkel“ murmelte er, während er 
mit ſchweren Schritten die Treppe hinunterſtieg. 
„Er will hier im Trüben fiſchen und ſich bereichern, 
aber das ſoll ihm nicht gelingen. Jetzt heißt es, 
die Augen offen zu halten; die dumme Frau läßt 
ſich nur zu leicht einſchüchtern, in ihrer Angſt würde 
Ge alles bewilligen.“ 

Der Bäckermeiſter ſtand in der Hausthür. 
Streicher mußte an ihm vorbeigehen. 

„Möchte nur wiſſen,“ ſagte Heinrich Grimm, 
indem er dem Makler nachſchaute, „was der Schuft 
mit dem Herrn da oben zu verhandeln hatl“ 

Pierre Ferrand kam in dieſem Augenblick die 
Treppe herunter. Der Bäckermeiſter fragte ihn höflich, 
ob er mit ſeiner Wohnung zufrieden ſei. 

„Ich habe noch nichts auszuſetzen gefunden,“ 
erwiderte Ferrand ruhig. 

„Na, das freut mich. Erlauben Sie mir noch 
eine Frage: haben Sie Geſchäfte mit dem Makler 
Streicher?“ 

„Weshalb richten Sie dieſe Frage an mich?“ 

„Herr, Sie find hier fremd und können nicht 
alle Leute kennen; trauen Sie dem Makler nicht 
weiter, als Sie ihn ſehen.“ 

„Ich daake Ihnen; übrigens fürchten Sie 
nicht, daß ich mich ſo leicht betrügen laſſe. Ich 
habe in dieſem Punkte ſchon viel Erfahrungen 
gemacht.“ 

„Alſo haben Sie doch Geſchäfte mit ihm?“ 
fragte der Bäckerweiſter neugierig. 

„Bis jetzt noch nicht,“ antwortete Ferrand 
achſelzuckend. „Es iſt möglich, daß ich milch hier 
niederlaſſe, wenn ich ein Haus kaufen kann, das 
meinen Wünſchen vollſtändig entſpricht. Ich habe 
den Makler damit beauftragt, aber die Aus- 
führung dieſer Abſicht ſteht noch in weitem Felde. 
Guten Morgen!“ 

Heinrich Grimm ſah auch dleſem Herrn nach, 


Ipecielles Anſuchen des 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufhripte werden nit zurkägeflellt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande Übernimmt Infertions auftrag : Hansenstein 
& Vogler A.-G., Humburg, Königsberg 1. / P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


in jeder Lage der Sache angebracht werden. Die 


Entſcbeidung der Sache hat in derſelben Sitzung 
ſtattzufinden; nur wenn Beklagter Documente vor⸗ 
ſtellt, kann der Kläger um Anberaumung eines 
Termins bitten, ſonſtige Friſtverlängerungen find nur 
bei gegenſeitiger Uebereinkunſt zulaſſig. Die Par⸗ 
teien dürfen ſich nur auf ſchriftliche Documente oder 
auf das Geſtändniß, welches während der Ver⸗ 
han lung erfolgte, berufen. Die Sachen werden 
ohne Gutachten des Procureurs verhandelt, Ge gen⸗ 
klagen und Hinzuziehung oder Interventionen dritter 
Perſonen ſind nicht zuläſſig. Der Kläger hat das 
Recht, zu jeder Zeit um Mantlung des verein⸗ 
ſachten Verfahrens in das gewöhnliche Verfahren 
nachzuſuchen, dem Beklagten ſteht dies Recht nur 
dann zu, wenn die Klage auf formloſe Documente 
gegründet oder ſeit der Fälligkeit der Zahlung und 
bei friſtloſen Urkunden ſeit der Austellung derſelben 
ein Jahr verfloſſen iſt und er auf ſolche für bie 
Sache relevante Beweismittel hinweiſt, welche im 
vereinfachten Verfahren nicht geprüft werden können. 
Die Erſüllung der Bitte hängt vom Ermeſſen des 
Richters ab, üder deſſen Entſcheidung keine Klage 
zuläſſig iſt. Das Uitheil gilt als publicirt vom 
Tage der Eröffnung der Reſolutlon und wird auch, 
wenn der Beklagte nicht erſchienen war, nicht als 
Contumacialurtheil betrachtet. Unmittelbar nach 
Eröffnung der Reſolution wird dem Kläger der 
Vollſtreckungsbefehl ausgereicht. Das Urtheil 
kann nicht angefochten werden, wohl 
aber können beide Parteien inner» 
balb Monatsfriſt um nochmalige 
Verhandlung der Sache im gewöhn⸗ 
lichen Verfahren bitten. In ſolchem 
Falle übergiebt das Gerichtsmitglied die Sache dem 
Bezirksgerichte, welches dieſe in Verhandlung nimmt, 
Wenn der Beklagte, in deſſen Abweſenhelt das 
Urtheil erfolgte, dieſen Termin verſäumt hat, ſo ſteht 
ihm innerhalb Jahresfriſt von der erſten Inſinuation 
zur Urtheilserſüllung das Recht zu, in gewöhnlichem 
Verfahren Klage auf Befreiung von der Verpflichtung 
durch das Schulddocument, oder auf Rückzahlung 
anzuſtrengen. Auch kann der Beklagte hlerbei oder 
bereits früher bei der Bitte um Umwandlung des 
vereinfachten in das gewöhnliche Verfahren, um 
Siſtirung der Urtheilevollſtreckung bitten. De Er: 
füllung dieſer Bitte hängt vom Gericht ab, wobei 
daſſelbe auch Sicherſtellung verlangen kann. 
(Fortſetzung folgt.) 


bis derſelbe feinem Blick entſchwunden war, dann 
trat er mit einem ärgerlichen Kopfſchütteln zurück. 
Es gefiel ihm nicht, daß er dieſen vornehmen 
Miether jo bald wieder verlieren ſollte. 


8. Beguadigt, 


Im Haufe Kreuzbergs wehte heute eine ſchwüle, 
drückende Luft. Am Vormittag hatte Lieutenant 
Hartenberg im Parade Anzug ſich eingefunden und 
den Chef des Hauſes um eine Unterredung unter 
vier Augen bitten laſſen. Siegesgewiß hatte er um 
die Hand Fanıy’s geworben und in allen ſeinen 
Hoffnungen ſich getäuscht geſehen. Von vornherein 
hatte der Kaufmann ihm erklärt, daß er außer einer 
ſtandesgemäßen Ausſteuer feiner Tochter nichts mit⸗ 
geben werde, und daß die Beſoldung eines Seconve: 
Lieutenants ihm durchaus keine Bürgſchaft für eine 
ſorgenfreie Ebe biete. Er hatte ihm ſodann mit 
rückhaltloſer Offenheit geſagt, daß er die noblen 
Paſſionen des Herrn Lieutenant kenne und darin 
einen weiteren Grund zur Verweigerung feiner Zus 
ſtimmung jede. 

Hartenberg hatte ſich auf das Vermögen ſeines 
Vaters und die Neigung Fanny's berufen, aber 
auch damit nicht den gewünſchten Eindruck gemacht. 
Der Kaufmann erwiderte ihm, Fanny mülle ſich 
dem Willen des Vaters fügen, und was das väter⸗ 
liche Vermögen des Werbers betreffe, ſo kenne er 
den Herrn Rechtsanwalt Hartenberg genau genug, 
um wohl zu wiſſen, daß der alte Herr ſein Ver⸗ 
mögen nicht vor ſeinem Tode abzutreten gedenke. 

So hatte denn der Lieutenant unverrichteter 
Sache das Haus wieder verlaſſen müſſen, und im 
Familienzimmer war gleich darauf das Gewitter 
ausgebrochen. Fanny mußte herbe Vorwürfe hören 
— jeder weitere Verkehr mit dem Lieutenant war 
ihr unterſagt worden, und Erwin blieb bei dieſer 
Gelegenheit auch nicht verſchont. 

Trotz der üblen Laune, in der ihr Vater ſich 
befand, legte Erna ihm das Billet des Barons v. 
Erlenthal vor; fie wollte damit nicht zaudern, bis 
er von anderer Seite Kenntniß davon erhielte. Sie 
mußte ihm berichten, wo und in welcher Weiſe ſie 


den Baron kennen gelernt hatte; dann ſchrieb er 


Auslündiſche Machrichten. 


— Die „Köln. Zig.“ tritt der Meldung ent⸗ 
gegen, daß Kalſer Wilhelm an Bord der 
„Cobra“ die Verträge über die Verlängerung 
des Dreibundes unterzeichnet babe. Die Ver⸗ 
trä ze waren vielmehr ſeit mehreren Wochen von den 
verbündeten Herrſchern vollzogen; der Kaiſer habe 
am vorletzten Sonntag dem Vorſitzenden der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packelfahrt⸗Geſellſchaft, 
Nieſſen, mit Rückſicht darauf, daß der italienifche 
Miniſterpräſident Rudini am ſelben Tage eine ent⸗ 


ſprechende Erklärung abgab, die Mittheilung von 


der Verlängerung des Dreibundes gemacht. Die 
„Köln. Ztg.“ erklärt ferner die Londoner Meldun⸗ 
gen für irrthümlich, Kalſer Wilgelm beabſichtige, 
nach ſeinem dortigen Aufenthalt eine zweiwöchent⸗ 
liche Fahrt um die ſchottiſchen Inſeln auszuführen. 
Der Kaiſer treffe vielmehr bereits am 15. Juli in 
Bergen ein. Mitte Auguſt findet die Rücktehr von 
der Nordlandsſahrt ſtatt. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Reichskanzler v. 
Caprivi trotz der angeſtrengten parlamenta⸗ 
riſchen Arbeiten des verfloſſenen Winters auch in 
dieſem Sommer auf jeden Erholungsurlaub verzich⸗ 
tet hat. Er wird erſt Anfangs September Berlin 
verlaſſen, um dienſtlich den Kaifer zu den öſterrel⸗ 
chiſchen Manövern im Wiener Wald, ſowie demnächſt 
zu den bairiſchen und ſächſiſchen Manövern zu be⸗ 
gleiten, gedenkt aber dann ſofort nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. 

— Zur Frage der baulichen Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit der Eiſenbahnbrücken 
bemerkt ein engliſcher Ingenieur, daß Hunderte 
ſolcher Brücken, welche einen Bahnverkehr von 20 
Zügen täglich mit vollſter Sicherheit bewältigen, 
unter einem Verkehr von 20 Zügen ſtündlich zweis 
ſellos binnen kürzeſter Friſt zuſammenbrechen würden. 
Er wurde zu dieſer Beobachtung geführt, als er 
vor etwa 20 Jahren eine Anzahl eiſerner Träger 
gewöhnlicher Stärke nach Einführung des Fünfmi⸗ 
nutenverkehrs Brüche erhalten ſah. Aehnliche Beo⸗ 
bachtungen machte er voriges Jahr an etwa 100 
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Trägern der newyorker Hochbahn, wo in Folge der 4 


unaufhörlichen Stöße der alle drei Minuten darüber 
hinbrauſenden Züge dle Eiſenbalken dermaßen abge⸗ 
nutzt wurden, daß fie nach verhältalßmäßig ſehr 
kurzer Zeit ausgewechſelt werden mußten. Auf einer 


ſelbſt die Antwort, adreſſirte ſie 
und beauſtragte Martin, 
zu beſördern. 

Martin wollte das 


an Simon Rieſe 
den Brief an deſſen Adveſſe 


gleich nach Tiſch beſorgen, 
da er neugierig war, den Jahalt des Driefes zu ers 
fahren. Als er in feiner Wohnung anlangte, fand 
er dort zwel Herren, die ſein Hauswirth ihm als 
den Herrn Uaterſuchungsrichter 
vorſtellie. 

Martin verlor die Faſſung nicht — denn er 
wußte ſich frei von jedem Vergehen, und darum 
erſchreckte ihn die Ankündigung nicht, daß eine Haus⸗ 
ſuchung bei ihm vorgenommen werden müſſe. 

Der Unterſuchungsrichter war ein junger Aſſeſſor, 
der dieſer Angelegenheit wohl etwas mehr Wichugkelt 
beilegte, als ſie verdiente. 


„Wir haben die Anzeige erhalten, daß Sie der 
Verſaſſer jener anonymen Briefe jein ſollen, durch 
die in letzter Zeit ſo viele Perſonen in dieſer Stadt 
beleidigt worden find,” ſagte er, während er ſich im 
Zimmer Martins umſchaute. „Wenn Sie ſich off n 
dazu bekennen wollen, ſo wird das Verfabren da⸗ 
durch bedeutend abgekürzt und die Strafe wohl auch 
milder ausfallen; mit verſtocktem Leugnen kommen 
Sie ohnedies ſchwerlich durch, denn dle Beweiſe find 
in unſeren Händen.“ 

„So find es nur Scheinbeweiſe,“ erwid 
Martin, der ſeine Schränke und ara Nit 
willig zur Durchſuchung öffnete. 
nicht von meiner Hand her.“ 


„Ob es Scheinbeweiſe oder wirkliche Beweife 
find, darüber werden dle Sachverſtändigen ihr Gut⸗ 
achten abgeben,“ fuhr der Aſſeſſor ſort, und ein 
durchdringender Blick uri dabei aus feinen Augen 
den juagen Mann. „Mit ſolchen Behauptungen können 
Sie die Anklage nicht entkräften.“ N 

„Ich beabſichtige das auch nicht, ich vertraue 
auf das Gulachten der Sachverſtändigen. Der Mann, 
welcher die Anklage N 
unverſöhnlichen Haß gegen mich; ich bitte, auch das 
zu berückſichtigen. Die Möglichkeit ıft nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß er ſelbſt dieſe Jatrigue 
ſponnen hat, um ſeinen Haß zu befcledigen.“ 


— — 


und deſſen Aktuar 


„Jene Briefe rühren 


gegen mich erhoben hat, hegt 


gegen mich ge. 
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Eiſenbahnbrücke über den Trent wurde längſt derſelbe 
Hergang conſtatirt, nur daß daſelbſt wegen des 
ſchwachen Verkehrs die Standfrſtigkeit der eiſernen 
Träger nach ebenſovielen Jahren, ſtatt, wie auf 
ſtark befahrenen Bahnen, nach Monaten zählt. Wenn 
die Seeſchiffe ununterbrochen ſchwerem Sturm und 
Wogendrang ausgeſetzt ſein würden, würde der Pro⸗ 
centſatz der Untergangs⸗Kataſtrophen ſich ſofort ver» 
zehnfachen. Es erſcheint nur natürlich, daß jelbit 
die zäheſte Eiſenſtange ſchnell brechen muß, wenn 
ſie unter ſcharfen Winkel rückwärts und vorwärts 
gebogen wird. Genau derſelbe Effect wird nach ent⸗ 
ſprechend langen Zeiträumen ſich einſtellen, wenn 
die jeweilige Durchbiegung auch nur eine ſo gering⸗ 
ſügige iſt, daß fie dem Auge des Beobachters ent⸗ 
geht. Die Kurbelachſe einer Locomotive biegt fi 
nur ¼ (engl.) Zoll unter den ſtärkſten Biegungs⸗ 
verſuchen, denen ſie ausgeſetzt wird, und doch iſt 
ihre Haltbarkeit eine begrenzte. Im Jahre 1883 
brach 1 von 50 Achſen während der Fahrt, und 
1 von 15 mußte wegen Beſchädigung erneut werben. 
Von den im Jahre 1883 auf den Bahnen des Ver⸗ 
einigten Königreichs im Betriebe vorhandenen 14,845 
Locomotlven mußten 91 ihre Kurbelachſen auswechſeln. 
Ebenſo wurden während der letzten drei Jahre nicht 
weniger als 228 unter britiſcher Flagge fahrende 
Oceandampfer durch den Bruch der Schraubenwelle 
heimgeſucht. Die Erfahrung hat gezeigt, daß ſelbſt 
eine nur mäßige Kraftentwidelung, wobei aber Zus 
ſammenpreſſung und Ausdehnung regelmäßig ab» 
wechſelt, nach hundertmilllonenſacher Wiederholung 
ebenſo unfehlbar einen Bruch des Materials herr 
beiführt, als das plötzliche Durchbiegen im ſcharſen 
Winkel. 

— Es find über New⸗Vork ausführliche, vom 
30. Mal datirte Berichte über die von Präji> 
dent Balmaceda von Chile verfügte Er⸗ 
ſchleßung der Officiere und Manns 
ſchaft des Reglerungs⸗Torpedobootes Giralda von 
Santiago eingetroffen. Nach denſelben befand ſich 
das Torpedoboot in der Bal von Valparaiſo, als 
der Commandeur eines Abends der Bemannung 
den Vorſchlag machte, zu der Congreßparthel über» 
zugehen. Alle gaben ihre Zuſtimmung zu erkennen, 
eln Matroſe allein ausgenommen, welcher das Schlff 
in dem Moment verließ, in welchem daſſelbe aus 
der Bai hinausdampfen wollte. Dieſer Mann ver⸗ 
ſtändigte unverzüglich die Behörden, welche die Bis 
ralda durch den Almirante Lynch verfolgen ließen. 
Dei Papudo holte der Reglerungskreuzer das fllich⸗ 
tige Schiff ein und belegte es mit Beſchlag. Die 
Officlere und Mannſchaſten wurden in Eiſen ge⸗ 
legt und nach Santiago zur Hlarſchtung transpor- 
Urt. Bald nach Tagesgrauen daſelbſt angelangt, 
kamen ſie zunächſt in das Geſängniß, welches ſie 
nach kurzem Aufenthalt wieder verließen, um auf 
Befehl des Präſidenten kurzer Hand erſchoſſen zu 
werden. — Beſonderes Aufiehen hat die Vergewal⸗ 
tigung eines friedlichen Bürgers, Julio Toro, eis 
regt, welcher Nachts von einem Sergeanten und 
zwölf Soldaten mit Gewalt aus feinem Haufe ent, 
führt und ohne Angabe von Gründen verhaſtet 
wurde. Man brachte ihn am nächſten Tage vor 
den Gouverneur des Gefängniſſes und befragte ihn 
über den Auſenthalt eines Inſurgentenführers Na⸗ 
mens Juan Doza. Als Toro erklärte, daß ihm 
nichts bekannt fei, wurde er an einen Pfahl ge» 
bunden und über eine Stunde gepeitſcht, bis er aus 
Blutverluſt ohnmächtig zuſammenbrach. Er bes 
fand ſich zwei Tage hindurch in einem Delirlum 
und wurde darauf wieder verhört. Da feine Ant- 
wort die gleiche war, wurde er wieder gepeitſcht, 
bis fein Körper nur eine Maſſe wunden Fleiſches 
war. Er ſtarb nach einigen Tagen an den Folgen 
der Mißhandlung. Inzwiſchen kamen ſeine Frau 


Der Aſſeſſor rückte an feiner Brille und lächelte 
ironiſch. 
„Es iſt eine alte und ſehr bellebte Taktik, die 
Anklage auf den Ankläger zurückzuſchieben,“ ſagle er. 
„Aber wir kennen biejes Manöver zu genau, um 
uns in irgend elner Weiſe durch daſſelbe beirren zu 
laſſen. Sie wiſſen alſo, wer Sie angeklagt hat?“ 

„Jawohl, der Maller Streicher.“ 

„Geben Sie zu, daß das Gedicht, welches 
er uns eingeſchickt hat, von Ihrer Hand gejchrieben 
iſt? Hier iſt es, betrachten Sie es genau —“ 

„Unnöthig! Ich habe es geſchrieben.“ 

„Und dieſer Brief an den Makler Streicher?“ 

„Ich kenne ihn nicht. Mein Prinzipal, Herr 
Adolf Kreuzberg, hat ebenfalls anonyme Briefe er⸗ 
halten, auch er findet in ihnen eine Aehnlichkeit mit 
meiner Handſchrift; aber er glaubt nicht an meine 
Schuld. Alle, die mich kennen, werden mich einer 
ſolchen Niederträchtigkelt nicht für fähig halten, über⸗ 
dies möchte ich fragen, was ich wohl damit bezweckt 
haben könnte?“ 5 

„Das wird die Unterſuchung ans Licht bringen!“ 

„Wie? Ich ſollte an meinen Prinzipal und 
an meinen Pflegevater ſolche nichtswürdige Briefe 
geſchrieben haben?“ ſagte Martin empört. „An Per⸗ 
ſonen, denen ich Dank ſchulde, weil ſie mir nur 
Liebes und Gutes erzeigten?“ s 

„Das iſt ſchon oft vorgekommen,“ erwiderte 
der Aſſeſſor, der unterdeſſen die Habſeligkeiten Mar⸗ 
Uns ſorgfältig durchſuchte. „In manchem Menſchen 
ſteckt ein Zerſtörungstrleb, der nur Böſes ſchafft. 
Mit ſolchen Eatſchuldigungen kommen Sie nicht 
durch, und ich bin nicht verpflichtet, nach den Mo⸗ 
tiven der That zu ſorſchen; das bleibt der ſpäteren 
Unterſuchung vorbehalten, wenn die That ſelbſt be⸗ 
wleſen iſt.“ 

„So kann ich nur bitten, daß Sie ſich bei 
dleſer Unterſuchung nicht mit meiner Perſon allein 
beſchäftigen,“ entgegnete Martin. „Ich bin der 
Schuldige nicht, und ich hoffe zuverſichtlich, daß 
die Sachverſtändigen dieſe Erklärung beſtätigen 
werden.“ 

Der Aſſeſſor gab keine Antwort — er diktirte 
dem Aktuar das Protokoll, in dem er zugeſtehen 
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und Tochter in größter Unruhe nach dem Gefäng⸗ 
niß und baten um Mittheilung über Toro's Ger 
ſchick. Ein halbbetrunkener Poſten griff ſie indeß 
an und trieb ſie mit Fußtritten auf die Straße. 
Ein vorübergehender Herr, wahrſcheinlich ein enge 
liſcher Officer, ergriff die Parthei der Frauen und 
es kam zu einem Kampf, in welchem die beiden 
Poſten ſchwer verwundet wurden. Alltäglich were 
den Frauen verhaftet, der ſchlimmſten Behandlung 
unterworfen und von den Soldaten vergewaltigt. 
Man hat Gefangene gezwungen, Über glühen des 
Eiſen zu gehen und Nadeln und Nägel in ihre 
Körper gebohrt. Viele von ihnen gehören den 
beſten chileniſchen Familien an. Eine alte, würdige 
Dame wurde gefoltert, damit fie den Auſenthalts⸗ 
ort ihres zur Congreßparthei gehörigen Sohnes 
verrathen ſolle. Als ſie bald darauf ſtarb und ihr 
Leichnam ihren Angehörigen zurückgeſtellt wurde, 
fanden ſich mehr als dreißig Wunden an demſelben. 
Die chileniſchen Soldaten hegen einen beſonderen 
Haß gegen engliſche und amerikaniſche Matroſen, 
weil dieſe in vielen Fällen dle an ſchutzloſen Per⸗ 
ſonen verübten Ausichreitungen gerächt haben. Es 
iſt zwiſchen dem Militär und den ausländiſchen 
Matroſen zu zahlreichen Straßenkämpfen gekommen. 
Ueber die Haltung verſchledener Zeitungen iſt der 
Präſident in hohem Grade erbittert, derart, daß 
er mehrere Journaliſten erſchießen ließ. 


Tageschrinik. 


— Giſtern Morgen traf Seine Excellent, der 
Herr Gouverneur von Petrikau, Wirklicher Staats 
rath Miller hier ein und unterzog die Fleiſchbänk', 
die Hospitäler ſowie das Gefängniß und verſchledene 
private Anlagen einer Beſichtigung. 

— Zur Frage von dem Schutz der Fabrik- 
arbeiter vor Unfällen erfahren die „Honoern,“ 
daß beim Miniſterium des Innern eine beſondere 
Reglerungs⸗Kommiſſion unter Hinzuziehung von Fa⸗ 
brikanten und Großinduſtriellen organifirt wird, die 
neue Beſtimmungen über Verantwortlichkeit der Fa⸗ 
britbefiger bel Unfällen mit Fabrikarbeltern ausar⸗ 
belten ſoll. 

— Die Verwaltung der Aktiengeſellſchaft der 
Ayrardower Manufalturen veröffentlicht in den 
„Mockonckin Btxomoern* nachſtehendes Dementi: 

„In einer Warſchauer Correſpondenz der 
„Mock. BBA.“ vom 28. April l. J. wird unter 
Anderem mitgetheilt, daß die gegenwärtige Verwal⸗ 
lung der „Zytardower Manufalturen* viel zum 
Wohle ihrer Arbeiter beiträgt, indem fie einige 
Elementarſchulen, Aſyle und Spitäler, jedoch nicht 
ohne pekunläre Beihülfe der Arbelter ſelbſt, un⸗ 
terhält. 

In Anbetracht dieſer Notiz fühlt ſich die Ver⸗ 
waltung der Zyrardower Manufakturen zu erklären 
verpflichtet, daß ſowohl die Elementarſchulen (für 
1000 Kinder) und das Hoſpital, als auch die ganze 
ärztliche Hülfe und im Allgemeinen alle Hilfsinſti⸗ 
tutionen für die Arbeiter in Zyrardow ausſchließlich 
nur aus den Mitteln der Geſellſchaſt, ohne irgend 
welche Belhülſe von Seiten der Arbeiter, unter 
halten werden. Die früheren Abzüge zum Beſten 
der Krankenkaſſe find ſeit Gründung der Actienge⸗ 
ſellſchaft vom 1. Jun 1885 an eingeſtellt worden, 
auch wird die von den Arbeitern und von den bei 
der Geſellſchaft Angeſtellten entfallende Gemeindeab- 
gabe zum Unterhalt der Elementarſchulen vom 1. 
Januar 1886 von der Geſellſchaft entrichtet, ſo 
daß gegenwärtig nur bie Strafgelder (an 7000 Rbl. 
bei Jahreslöhnen in der Summe von 1,200,000 
Rbl.) die einzigen Abzüge bilden, welche zur Ver⸗ 


mußte, daß er bei der Hausſuchung keine neuen Be⸗ 
weiſe vorgefunden habe. 

„Ich werde Sie in den nächſten Tagen vor⸗ 
laden,“ wandte er ſich zu Martin. „Von Ihrer 
Verhaftung will ich einſtweilen Abſtand nehmen, 
aber ich bemerke Ihnen, daß ich ſie vornehmen muß, 
ſobald Sie ſich eines Fluchtverſuches verdächtig 
machen.“ 

„Daran denke ich nicht, denn mir ſelbſt liegt 
zu viel daran, daß die Wahrheit an den Tag 
kommt,“ erwiderte Martin ruhig. „Aber noch eins 
mal bitte ich; ſchenken Sie dem Manne, der mich 
angeklagt hat, nicht Ihr volles Vertrauen — er 
verdient es nicht; nur ſein Haß gegen mich liegt 
dieſer Anklage zu Grunde.“ 

„Das Alles wird im Laufe der Unterſuchung 
klargeſtellt werden,“ erwiderte der Aſſeſſor kühl, 
während er Martin durch einen Wink aufforderte, 
das Protokoll zu unterſchreiben. „Einſtweilen muß 
ich den Bewelſen Glauben ſchenken, die mir vor⸗ 
liegen.“ 

Martin blieb lange in Nachdenken verſunken, 
als die Gerichtsherren ihn verlaſſen hatten. Er ver⸗ 
hehlte ſich nicht, vaß trotz ſeiner Schuldloſigkeit die 
Anklage eine ſchlimme Wendung für ihn nehmen 
konnte; wurde der Schuldige nicht entdeckt, ſo lag 
die En iſcheidung in den Händen der Sachverſtändi⸗ 
gen, aber wie leicht konnten auch dieſe ſich täuſchen 
laſſen! Und was dann, wenn er wirklich verurtheilt 
wurde? Möchte die Strafe noch jo unbedeutend fein, 
ſo würde er von ſeinem Prinzipal entlaſſen werden, 
und es ließ ſich vorausſehen, daß er alsdann in 
dieſer Stadt keine neue Stelle mehr fände. Sorgen⸗ 
voll machte er ſich auf den Weg zur Wohnung ſei⸗ 
nes Freundes Rieſe. 

Er hatte die Roſengaſſe bald gefunden, eine 
enge, unſaubere Straße, die nur vom Proletarlat 
bewohnt wurde. Das Haus Nr. 13 war eine große 
Miethkaſerne. Zerlumpte Kinder ſplelten in dem 
halbdunklen Flur. Auf den ſtellen Treppen und in 
den engen Gängen begegneten ihm Gejtalten, vor 
denen er ſcheu zur Seite wich. Hoch oben unter 
dem Dache lag das Zimmer ſeines Freundes. 


größerung des Fonds, aus denen die Geſellſchaſt 
Unterſtützungen für kranke Arbeiter aſſignirt, ver⸗ 
wendet werden. i 

— Erwiſchter Durchgänger. Vor ungefähr 
drei Wochen erhielt ein bei der biefigen Firma 
J. Markowicz ſeit zwei und einem halben Jahre 
angeſtellter und volles Vertrauen genießender junger 
Mann, Namens Meyer Fiſcher, von ſeinem Chef 
den Auftrag, 500 Rbl. einzulaſſiren. Derſelbe 
nahm dieſe Summe auch wirklich in Empfang, 
ließ ſich aber nicht wieder ſehen, ſondern zog es 
vor, nach dem Auslande zu verduften. Herr Mars 
kowicz machte bei der Behörde Anzeige, welche ſoſort 
alle Anſtalten zur Habhaftwerdung des jugendlichen 
Durchgängers traf, außerdem wandte ſich derſelbe 
aber auch privatim an die Hamburger Polizel⸗ 
behörde und dieſe benachrichtigte ihn in dieſen Tagen, 
daß ſie den p. Fiſcher ſeſtgenommen habe und daß 
ſich derſelbe berelts auf dem Rückwege nach Lodz 
befinde. 

— Feuer. In dem im erſten Stock des an 
der Petrikauerſtraße belegenen Lubinski'ſchen Hauſes 
be findlichen Waarenlager des Kaufmanns Herrn 
Kabacznik entſtand am Montag Abend und zwar 
kurze Zeit nach Schluß des Geſchäfts ein Brand, 
der glücklicherweiſe raſch bemerkt wurde, ſodaß es 
den Hausbewohnern mit Hülfe einiger Feuerwehr⸗ 
leute noch vor Eintreffen des erſten Zuges gelang, 
das Feuer zu löſchen. Die Entſtehungsurſache iſt 
unbekannt, jedoch wird angenommen, daß der 
Brand durch eine weggeworfene Papiros hervor 
gerufen wurde. Der Schaden iſt unbedeutend. 

— Entwurf neuer Poſtmarkeumuſter. Zur 
Durchſicht des Poſt⸗Telegrapheurtſſorts iſt ein Ente 
wurf der Einführung neuer Briefmarkenmuſter, be⸗ 
hufs Sicherung der Unverletzlichkelt der Briefe unter, 
breitet worden. Die Briefmarken ſollen derart fein, 
daß, wie der „Tpamz.“ meldet, eine einmal abge⸗ 
nommene Marke nicht wieder aufgeklebt, noch durch 
ein andere eriet werden kann, ohne daß dies bes 
merkbar wird. 

— In weiterer Ergänzung unſerer Mel⸗ 
dungen über den neuen Depeſchen⸗Tarif, welcher 
am 19. Juni (1. Juli) in Kraft getreten iſt, be» 
merken wir noch Nachſlehendes: 

Telegramme koſten nach dem neuen Tarlf pro 
Wort in Europa: Oeſterreich 10 (früher 13 Kop.); 
Belgien 16 (18); Bulgarien 14 (16); Bosnlen 
und Herzegowina 16 (18); England 20 (26); 
Deutſchland 10 (13); Gibraltar 21 (24); Griechen⸗ 
land: Feſtland 24 (27), Inſeln 25 (29); Däne⸗ 
mark 15 (19); Spanien 20 (24); Itallen 17 
(21); Luxemburg 16 (18); Injel Malta 24 (27); 
Niederland (Holland) 16 (18); Norwegen (via 
Nyſtadt) 17 (19); Norwegen (via Libau) 17 (19); 
Portugal 21 (24); Rumänen 6 (9); Serbien 
14 (16); Türkei (europ. und aſiallſche) 24 (18); 
Frankreich und Inſel Corſica 14 (19); Schweiz 
16 (18); Schweden (via Nyſtadt) 16 (18); 
Schweden (via Libau) 19. — Klammern und Aus⸗ 
rufungszeichen werden als Wort gerechnet. Wenn 
die Depeſche Schlüſſelworte enthält, werden auch 
ſämmtliche anderen Worte als Schlüſſelworte ge⸗ 
rechnet, das heißt jedes einzelne Worte zu zehn 
Buchſtaben. Sollen Schlüſſelworte in Sprachen ge⸗ 
braucht werden, die nicht erlaubt find, jo werden 
dieſe Schlüſſelworte als Chiffre berechnet, das heißt 
zu fünf Buchſtaben ein Wort. 

— Verlorenes Kind. Am Montag Abend 
gegen neun Uhr hat ſich der drei und ein halb 
Jahre alte Knabe Otto Littke, welcher einen grauen 
Anzug trug und ohne Kopfbedeckung und Fußbe⸗ 
kleidung ging, mit einem Deechorgelſpieler aus dem 
Hofe des von feinen Eltern bewohnten Grundſtücks 
entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. 


„Simon Rieſe, Rechtsgelehrter,“ ſtand auf dem 
Zettel, der an der Thür hing. 

Martin klopfte an — keine Antwort; er llopfte 
ſtärker — die Thür eines Nebenzimmers öffnete ſich, 
eine alte Frau erſchien auf der Schwelle und be⸗ 
trachtete ihn mit neugierigen Blicken. Der Herr Dok⸗ 
tor war nicht zu Hauſe. Sie ſprach von ihm mit 
unverkennbarer Hochachtung und erbot ſich, jede 
Beſtellung an ihn zu übernehmen. 

Martin konnte ſich nicht entſchließen, den Brlef 
feines Prinzipals einer ihm unbekannten Perſon an⸗ 
zuvertrauen; er bat die Frau, dem Doktor zu ſagen, 
daß er am Abend wiederkommen werde und alsdann 
mit Sicherheit darauf rechne, den Freund zu Hauſe 
zu finden, 

Die Zeit bis zum Abend däuchte ihm eine 
Ewigkeit. 

Vor dem Geſchäftsſchluß ließ ihn der Prinzi⸗ 
pal ins Kabinet rufen — der alte Herr war allein. 

„Haben Sie den Brief abg'geben? fragte er in 
trockenem Tone. 

„Ich traf den Doktor nicht zu Hauſe,“ erwi⸗ 
derte Martin, „heute Abend werde ich noch einmal 
hingehen.“ 

„Sollten Sie ihn dann wieder nicht antreſſen, 
ſo übergeben Sie den Brlef den Poſt.“ 

„Ganz, wie Sie befehlen!“ 

„Was iſt in der Anklageſache gegen Sie ge⸗ 
ſchehen? Haben Sie mit Herrn Doktor Hartenberg 
darüber berathen?“ 

„Ja, aber ſeinen Rath kann ich nicht beſolgen.“ 

„Wle lautete dieſer Rath?“ 

„Daß ich meiner Verlobten entſagen und den 
Makler bitten ſoll, ſeinen Strafantrag gegen mich 
zurückzunehmen.“ 

Arolf Kreuzberg, der auf und ab gewandert 
war, blieb vor dem jungen Maane ſtehen; ſein Blick 
ruhte feſt und prüfend auf deſſen ehrlichem Geſicht. 

„Weshalb wollen Sie dieſen Rath nicht bejol- 
gen?” fragte er. „Sie find noch zu jung, als daß 
Sie an elne Heirath denken dürften, und ſpäter 
finden Sie immer noch eine andere Lebensgefährtin. 
Herr Streicher würde vorausſichtlich auf dieſen Vers 
gleich eingehen, und die Geſahr wäre beſeitigt.“ 


Wer über den Aufenthalt des Knaben etwas weiß, 
wird gebeten, dem Vater deſſelben, Wilhelm Litike, 
Rokiciner (Glöwna-) Straße Nr. 1263 (Haus 
Schreinert) Mittheilung zu machen. 


— Tolle Katze. In einem Garten an der 
Meyer'ſchen Paſſage wurde dieſer Tage eine tolle 
Katze bemerkt, welche mehrere Hunde biß und ſelbſt 
den Menſchen, dle ſie vertreiben wollten, zu Leibe 
ging. Das wüthende Thier konnte erſt nach 
anderthalbſtündigen Anſtrengungen unſchädlich ge⸗ 
macht werden. Die gebiſſenen Hunde wurden auf 
Veranlaſſung elnes Mitgliedes des Thlerſchutzvereins, 
Herrn Nothe, dem Abdecker übergeben. 

— Ein Meſſerheld. Der auf einem Poz⸗ 
nanskeſchen Bau beſchäftigte Maurer K. kam am 
Montag Früh betrunken zur Arbeit und wurde von 
dem Meifter entlaſſen. In Folge deſſen vergriff er 
ſich an demſelben, wurde aber von diefem überwäl⸗ 
tigt und verſteckte ſich nun racheſchnaubend hinter 
das Wächterhäuschen. Kurze Zelt darauf äußerte 
er einem anderen Maurer, einem gewiſſen Johann 
Schulz, der dort vorüberging, gegenüber, er würde 
ſofort alle ſelne Kameraden todtſtechen, die für ein 
Lumpengeld von 1 Rbl. 20 Kop. arbeiteten und 
als Schulz über dieſe Aeußerung lachte, brachte er 
demſelben einen zollbreiten Meſſerſtich in die rechte 
Seite bei. 

— Die Familie Grohmann beabſichtigt dem⸗ 
nächſt auf hieſigem evangeliſchen Friedhoſe ein 
Mauſoleum errichten zu laſſen. Der Bauplan ſoll 
bereits beftätigt worden fein. 

— Im Haupt'ſchen Garten findet heute 
Abend das erſte Konzert der Kapelle der Kuban'ſchen 
Tſcherkeſſen⸗Diviſion unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Albert Graſſe ſtatt. 

— Repartitionsſteuer. (Fortſetzung.) 

Schaja Roſenblatt 490 Rbl., Israel Roſen⸗ 
blatt 60 Rbl., Joſeph Roſenblatt 100 Rbl., Mow⸗ 
ſcha Roſengart 60 Rbl., Guſtav Rogrer 15 Rbl., 
Joſeph Rohen 45 Rbl., Jergel Ruſſak 24 Rbl., 
Joſeph Ruthenberg 15 Rbl., Iſaak Rubinſteln 130 
Rbl., Meier Rundſtein 3 Rbl., Julius Segal 3 
Rbl., Abram Ber Symlatickt 3 Rbl., Selman Sa⸗ 
lomonowiez 100 Rbl., Moſes Lalb Salomonowicz 
42 Nol., Al⸗xander Strudzinsli 225 Rbl., Mau⸗ 
ricy Spokorny 30 Rbl., Mauricy Sprigezkowekl 
108 Rbl., Joſeph Stamlrowskt 3 Rbl., Wladyslaw 
Stel machowekt 21 Rbl., Edmund Stephanus 51 
Rbl., Auguſt Stopczyl 15 Rbl., Manel Stroßberg 
18 Rbl., Alexander Sudra 3 Abl., John Summer 
255 Rbl, Wladyslaw Sledleckt 36 Nbl., Sigle⸗ 
mund Taregynatı 24 Nol., Chil David Tempel 170 
Mbl., Leyſer Tempel 42 Rbl., Eduard Tögel 6 R., 
Gutmann Tennenbaum 108 Rbl., Leonid Töpfer 3 
Nbl., Auguft Teſchich 300 Nbl., Friedrich Teſche⸗ 
macher 390 Rbl., Thienemann u. Friedlänver 255 
Rbl., Otto Thienemann 15 Nbl., Asriel Tykoclner 
30 Rbl., Elias Tykociner 24 Rbl., Fedor Tieten 
170 Rbl., Abel Tobias 3 Rbl., Jorael Tornberg 
3 Rbl., Thevor Trenkler 42 Nbl., Wilhelm Tuge⸗ 
mann 24 Rbl., Aron Thurſch 3 Rbl., Joſeph 
Tüller 3 Rbl., Aiſik Traub 21 Rbl., Asriel Uriſon 
27 Rbl., Jakob Feitlewiez 3 Rbl., Robert Falz⸗ 
mann 60 Rbl., Falzmann u. Rabinowſcz 24 Rbl., 
Julius Falzmann 10 Rbl., Feder u. Live 300 R., 
eek Feigenbaum 3 Nbl,, Herſch Förſter 21 Rbl., 
Abram Förſter 3 Rbl., Lionhard Fehler 3 Rbl., 
Julius Flal 21 Rbl., Mar Fiſcher 120 Rbl., Lud⸗ 
wig Fiſcher 9 Rbl., Franz Fiſcher 170 Rbl., Ro⸗ 
bert Fiſcher 42 Rbl., Mordta Fils 135 Rbl., 
Ferdinand Fial 270 Rbl., Joſeph Fion 18 Rbl., 
Herſch Vogelſon 3 NHL, Woldemar Vorwerk 42 
Rel., Bernhard Frank 36 Rbl., Wilhelm Frömel 
3 Rbl., Moritz Fränkel 84 Nbl., Litmann Fränkel 
9 Rbl., Markus Fränkel 36 Rbl., Berek Freidens 
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„Mit ihr aber auch die Möglichkeit, mich von 
dieſem entehrenden Verdacht zu reinigen,“ erwiderte 


Martin. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


Allerlei. 


— Dem durch die panhelleuiſche gymna⸗ 
ſtiſche Geſellſchaft veranſtalteten Wettbewerb, 
welcher kürzlich in der Central⸗Arena zu Athen ſtatt⸗ 
fand, wohnte auch der König bei und Überreichte den 
Slegern perſönlich den Oelzwelg, das Sinnbild des Sie 
ges. Der Enthuſiasmus der Athenſchen Jugend bewies, 
mit welchem Intereſſe dieſelbe den Olympiſchen Spie⸗ 
len gegenüber ſteht. Der König ſprach feine volle 
Zufciedenheit mit den geſehenen Leſtungen aus und 
gab gleichzeitig die Abſicht zu erkennen, für die Zu⸗ 
kunſt einen großen Preis ſeitens der Regierung zu 
bewilligen. Eine Anzahl wohlhabender Bürger hat 
ſich zuſammengethan, um nahe dem alten Stadion 
ein würdiges Gebäude errichten zu laſſen, wo im 
nächſten Jahre die Spiele ftattfinden ſollen. Die 
Bewegung zu Gunſten der Olympiſchen Spiele breitet 
ſich durch ganz Griechenland aus und in allen Städ⸗ 
ten bilden ſich gymnaſtiſche Geſellſchaften. 

— Auch eine „Familiennachricht.“ Die an 
der Oſtgrenze wohnenden preußiſchen Brſitzer müſſen 
den Zur und Abgang ihres Schwelnebeſtandes an⸗ 
melden. Der Ortsvorſteher eines Grenzdorſes erhlelt 
nun dieſer Tage — wie die „Oſtd. Ztg.“ erzählt 
— von einem gehorſamen Staatsbürger folgenden 
Meldezettel: „Bitte den Allethochwerthen Stans 
des⸗ Beamten, Mein Schwein hat kleinen 12 
Ferkel 4 berge (Börde), 5 Sauen bitte Einzutra⸗ 
gen.“ Folgt die Unterſchriſt. 

— Kaſernenhofblüthe. Unteroffizier: „Was 
find Sie denn eigentlich in Ihrem Zivllberuf?“ — 
Einjähriger: „Mineraloge. — Unteroſſizler: „Ach 
was Mineraloge! Damit imponiren Sie mir jar 
nich! Was ſollen die dummen Fremdwörter — ſagen 
Sie doch einfach Selterwaſſerſabrikant. 
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berg 66 Rhl., David Frſſchmann 3 NHL, Alter 
Friſchmann 9 Abl., Chalm Ber Friſchberg 15 R., 
Markus Feledmann 42 N, Schlama Frommer 
170 Rbl., Cbalm Friedmann 9 Rbl., Naftal Flie⸗ 
derbaum 3 Rbl., Uſcher Fiſchmann 3 Rbl., Israel 
Chaſin 51 Rbl., Schmul Chalmowicz 10 Rbl., 
Karl Emit Häbler 150 Rbl., Lew Hennig 3 Rbl., 
Schapſa Hecht 15 Rbl., Laib Chmiel-weki 9 Rbl., 
Auguſt Hochmuth 51 Rbl., Friedrich Hohn 10 R., 
Joſepb Hordak 10 Rbl., Oſcher Zausmer 84 Rbl., 
Rudolf Ziegler 24 Rbl., Julius Zielke 84 Nol., 
Johann Zimmermann 9 Rbl., Stephan Cieſicleki 
24 Rbl., Karl Zinke 24 Rbl., Samuel Czamanski 
105 Rbl., Motel Czernielewskt 5 Rbl., Schafa 
Cieſielski 15 Rbl., Benjamin Szaranski 3 Rbl., 
Sucher Szatan 21 Rbl., Herſch Szatan 27 Rbl., 
Joel Szatan 42 Rbl., Robert Schatke 24 Rbl., 
Heinrich Schwalbe 6 Rbl., Friedrich Schweikert 
330 Rbl., Joſeph Szerszewakl 24 Rbl., Iſaak 
Scheer 60 Rbl., Sucher Szeps 255 Rbl., Maris 
milian Schiſſer 108 Röbl., Esriel Szykier 21 Rbl., 
Schmul Schlamowicz 105 Rbl., Israel Szlamo⸗ 
wicz 135 Rbl., Nathalie Schlöſſer 660 Rbl., 
Jurlan Schloßberg 84 Nbl., Jakob u. Boris Schloß⸗ 
berg 210 Rbl., Jankel Schmulewicz 15 Rbl., 
Richard Schmidt 54 Rbl., Ferdinand Schmidt 15 
Rbl., Helnrich Schmltz 255 Rbl., Franz u. Bruno 
Schmieder 570 Rbl., Rudolf Scholz 24 Rbl., Ru⸗ 
dolf Scholz 84 Nol., Richard Scholz 9 Rbl., Eduard 
Scholz 9 Rbl., Leon Speer 3 Rbl., Viktor Meier 
Sperling 60 Rbl., Gustav Schreer 60 Rbl., Schaja 
u. Joſeph Schröter 240 Rhl., Moritz Schröter 15 
Rbl., Albert Starke 150 Rbl., Otto Starke 126 
Nbl., Botifried Steigert 126 Nbl., Theodor Steigert 
126 Nbl., Jakob Steigert 24 Rbl., Henoch Stein⸗ 
berg 45 Rbl., Adolf Steinert 300 Rbl., Johann 
Steg 42 Rbl., Guſtav Stenzel 15 Rbl., Johann 
Stildt 300 Rbl., Stiller u. Bielſchowski 850 Rbl., 
Meilich Storik 3 Rbl., Elias Stummann 3 Nbl., 
Robert Schulz 42 Rbl., Otto Johann Schulz 60 
Rbl., Abram Laib Edelbaum 3 Rbl., Jowel Eidis 
42 Rbl., Dankmar Eichler 240 Rbl., Binem Eisner 
125 Rhl., Eſther Eisner 84 Rbl., Schapſa Elsner 
24 Rbl., Rudolf Elsner 24 Röbl., Pauline Eiſert 
250 Rbl., Schaja Elsnerowicz 33 Rbl., Friedrich 
Eiſenbraun 255 Nbl., Amalie Emde 170 Rbl., 
Moſchek Engel 24 Rbl., Karl Ender 300 Rbl., 
Nuchem Epitein 24 Rbl., Schulem Epſtein 42 R., 
Ferdinand Ende 3 Rbl., Mordka Juda Jukel 3 
Rbl., Adam Jaglelski 3 Rbl., Florian Jarlſch 42 
Mel, Sigismund Sarocinsti 330 Nbl. 
’ (Schluß folgt.) 


Handel und Verkehr. 


— Es iſt über die Urſache unſeres nun ſelt 
Wochen in ſtetem Sinken begriffenen Rubelcourſes 
im mündlichen Verkehr ſchon jo manches Urtheil 
abgegeben worden. In der „Hop. Bpem.“ finden 
wir jetzt einen Artikel, der ſich mit dem dle ganze 
Geſellſchaft bewegenden Gegenſtande beſchäftigt. 

Die Urſache des Sinkens unſeres Courſes, 
ſagt das Blatt, wird von Einigen durch die unbe 
ſrledigenden Ernteausſichten und den Stillſtand der 
Gelreldeausfuhr erklärt. Letzteres jedoch teifft nicht 
zu, wle das ſchon durch dle officielle Publication 
über den Umfang der Getreldeausfuhr im „Ber- 
unc Punancorn‘ klargelegt worden iſt. Jetzt 
aber ſchon mit den Ernteausſichten zu rechnen, wäre 
mehr als verfrüht, namentlich im Hinblick auf den 
verbeſſerten Stand des Sommergetreldes, der in 
Folge der Mairegen bedeutend gehoben erſcheint. 
Daher muß man die Urſache des Fallens des 
Rubelcourſes anderen Umſtänden zuſchreiben. Ohne 
zu riekiren, uns von der Wirklichkeit zu entfernen, 
ſind wir der von vielen competenten Perſönllchkelten 
mit uns getheilten Anſicht, daß dle Haupturſacht 

des Coursſinkens in der Spiculation auf den neuen 
Zolltarif zu ſuchen war. Angeſichts einiger Aender⸗ 
ungen in den Zollerhebungen, wie ſie auf Grund 
des neuen Tarifs zu erwarten ſtehen, beeilen ſich 
die Importeure, große Einkäufe zu machen, damit 
die ausländiſchen Waaren in den ruſſiſchen Zoll⸗ 
ämtern noch nach dem alten Tarif clarirt werden 
könnten. In Folge diſſen entſteht eine verſtärkte 
Nachfrage nach ausländiſchen Wechſeln zur Deckung 
der Zahlungen an's Ausland, Daß hiermit Hand 
in Hand auch ein Glücksſpiel geht, iſt gewöhnlich 
und beſonders dadurch verlockend, daß der neue 
Tarlf genau noch Niemanden bekannt war. Erſt 
neuerdings, da die Publication bereits erſolgt iſt, 
ließ die Speculatlon nach. Da nun der neue 
Tarif keine weſentlichen Aenderungen, wenigſtens 
keine Umwälzungen hervorruſt, fo. unterliegt es 
kelnem Zweifel, daß die Speculation den letzten Fuß 
brelt Boden unter fi verlleren, ſobald der Tarif in 
einem ganzen Umſange bekannt werden wird. 
1 — Die Newyorker Leben sverſicherungs,Geſell⸗ 
ſchaft. Deutſchen Blättern zufolge hat der General» 
agent der Geſellſchaft, Julio Merzbacher, Unterſchla⸗ 
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I ai von Prämiengeldern in Höhe von ca. 370,000 
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ollars begangen. Merkwürdig iſt, daß die Beamten 
der Geſellſchaft bereits ſelt ſechs Monaten von den 
Unterſchleifen Kenntniß hatten, es aber nicht für 
nöthig hielten, die Intereſſenten irgendwie über dieſe 
Vorkommniſſe zu unterrichten. In einer am Dien⸗ 


flag (der vorigen Woche) ſtattgefundenen Sitzung 


des Finanzcomités wurde nun beſchloſſen, den 
Superintendenten dis Verſicherungsweſens des 
Staates zu erſuchen, eine Unterſuchung der Geſchäfts⸗ 
lage und der Verwaltung der Geſellſchaft vorzu⸗ 
nehmen. 
Anmerkung der Redactlon. Das hohe An⸗ 
then, deſſen ſich die genannte Geſellſchaft mit vol. 
m Rechte hier erfreut, läßt gewiß die Annahme 
rechtigt erſcheinen, daß ſeitens der Direction eine 
naue Aufklärung in kurzer Zeit folgen werde. 
— ee _ „Düna⸗Ztg.“ 


— Die Warſchauer Commerzbank erzielte im 
Jahre 1891 eine Einnahme von 705,985 Rubel 
und zwar nach Abzug von 65,530 Rbl., die zum 
Reſerve⸗Capital hingezählt wurden; die Bank: vers 
theilte eine Dividende von 25 Rbl. pro Aktie oder 
10 Procent vom Grundcapital. Das Reſervecapital 
betrug am Schluß des Berichtsjahres 1,376,380 
Rubel. 

Die Warſchauer Diskontbank hatte im Jahre 
1890 eine Reigeinnahme von 178,023 Rbl. 35 
Kop., was eine Dividende von 22 Rbl. 25 Kop. 
pro Actie von 250 Rbl. oder 8%, Procent vom 
Actiencapital ergiebt. Das Reſervecapital der Bank 
betrug 415,504 Rbl. 55 Kop. oder 21 Procent 
des Actiencapitals. 

— Vom E ſenbahn⸗Departement wird bekannt 
gegeben, daß nach Beſichtigung durch eine beſondere 
Kommiſſion am 15. Juni der regelmäßige Paſſagier⸗ 
und Waarenverkehr auf der neuerbauten letzten 
der drei Theilſtrecken der Uman⸗Zweigbahnen der 
Südweſt⸗Eiſenbahnen, von Cyriſtinowka bis Schpola 
in einer Ausdehnung von 119 Werſt begonnen hat. 
— Die erſten Strecken derſelben Zweigbahnen, 
nämlich die von Chriſtinowka nach Demkowka 85,44 
Werſt, und von Kaſatin über Chriſtinowka bis Uman, 
281352 Werft find bereits, erſtere am 19. November 
und die zweite am 18. November v. J. eröffnet 
worden. 

— Durch ein Geſetz vom 14. Mai wurde 
eine Ergänzungsſteuer von Zucker einge'ührt. Bis 
dahin wurden blos die verarbeiteten Zuckerrüben 
mit einer Accliſe belegt; jetzt dagegen wird eine bes 
ſondere Steuer vom Zucker bezahlt, wenn 
derſelbe dem Handel übergeben wird. Uebrigens 
wird blos raſſinirter Zucker, welcher auf die inne⸗ 
ren Märkte geht, mit dieſer Steuer belegt, während 
die ins Ausland ausgeführte Raffinade von derſel⸗ 
ben frei ift, ebenſo wie von der allgemeinen Acelſe. 
Die Ergänzungsacciſe tritt in der Siedeperlode 
1892 bis 1893 in Kraft. 


Kleine Notizen 
A * 

— Der Eiffelthurm übertroffen. Das franzöſiſche Bud⸗ 
get, in 1000 Franes⸗Scheinen übereinander geſchichtet, würde 
die Höhe des Eiffelthurms überfteigen. Im Nachſolgenden 
der Beweis: Tauſend Scheine zu 1000 Franes geben eine 
Million und eine Höhe von 10 Centimetern (fiehe ein Buch 
mit 1000 Blättern); 10 Millionen würden alſo einen Meter 
geben, 100 Millionen 10 Meter, eine Milliarde oder 1000 
Millionen 100 Meter; drei Milliarden wären alſo die Höhe 
des Eiffelthurms oder 300 Meter. Da das Budget nun un⸗ 
gefähr 3½ Milliarden beträgt, fo wären das nahezu 350 
Meter in 1000 Francs⸗Scheinen, mithin um 50 Meter höher 
als der Eiffelthurm. 

— Der Zufall hat dieſer Tage in New⸗Jork zu einer 
wichtigen Entdeckung geführt. Mehrere Officiere brachten 
Dynamit auf einem Eiſenblock zur Exploſion. Durch Zufall 
fiel ein Eichenblatt auf den Block, welches nach der Explofion 
bis zur feinſten Ader abgebildet war. Man wiederholte 
das Experiment in Newport, wo man mehrere Blätter und 
Blumen zwiſchen zwei Platten Keſſeleiſen legte und auf ber 
oberen Platte eine kleine Quantität Dynamit explodiren ließ. 
Das genaue Bild der Blumen, ſelbſt die Adern in den 
Staubfaden derſelben, waren auf dem harten Metall deutlich 
ſichtbar. Andere und größere Verſuche wurden angeſtellt, 
und ſtets erfolgte daſſelbe Reſultat. Eine weitere eigenthüm⸗ 
liche Thatſache iſt, daß bei Exploſionen unter Waſſer die 
Eindrücke bedeutend feiner ſind, als in der Luft. 

— Der Ruß, welcher vom Schornſtein ausgeworfen 
wird, hat ein größeres Gewicht, als die Meiſten anzunehmen 
pflegen. Um in dieſer Beziehung ein beſtimmtes Reſultat 
zu erzielen, wurde der Schornſtein einer Zuckerfabrik mit 
einem Rußfänger verſehen. Der aufgefangene Ruß wurde 
gewogen, und es ſtellte ſich heraus, daß in ſechs Tagen 
nicht weniger als 68 Centner Ruß durch den Schornſtein 
aufgeſtiegen war. Man berechnete, daß ein derartiger Fa⸗ 
britſchornſtein im Laufe eines Jahres die ungeheure Summe 
von ungefähr 4000 Centnern in die Luft befördert. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird hierbei eine dauernde, durch die üblichen 
Ruhetage unterbrochene Thätigkeit vorausgeſetzt. 

— Im St. Petersdom zu Rom wurde am letzten 
Sonnabend der Vesper ⸗Gottesdienſt durch den plötzlichen 
Ausbruch von Wahnſinn bei einem jungen franzöſiſchen 
Prieſter in Auſſehen erregender Weiſe unterbrochen. Der 
junge, kräftige Mann ſtürzte ſich mit dem Rufe: „Ich will 
den Papſt ſehen! Er hat mir verſprochen, mich zum Biſchof 
zu machen, ich will ihn ſehen!“ auf den die Meſſe celebri⸗ 
renden Cardinal, packte ihn am Halſe und verſuchte ihn zu 
würgen. Die Kirchendiener und Polizeibeamten, die für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung in und vor der Kirche Sorge 
zu tragen haben, ergriffen den Unglücklichen und führten 
ihn in die Sakriſtei, der Prieſter riß ſich jedoch los und 
ſchlug die Beamten und jeden, der ihm nahe zu kommen 
ſuchte, mit einem Bambusrohre. Erſt nach längerer Zeit ge⸗ 
lang es, ihn zur Ruhe zu bringen und aus dem Dome hin⸗ 
auszuſchaffen. Der Gottesdienſt mußte während der ganzen 
peinlichen Scene, die länger als eine Viertelſtunde dauerte, 
natürlich unterbrochen werden. Der Unglückliche wurde ſofort 
in ein Irrenhaus überführt. 
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Kiew, 4. Juli. Die Heuernte geht zu Ende, 
dagegen wird die Ernte des Wintergetreides erſt in 
den erſten Tagen des Juli und die des Sommers 
korns gegen Ende des genannten Monats beginnen. 

Odeſſa, 4. Juli. Die ausländiſchen Berichte 
werden mit jedem Tage flauer, da die Anhäufung 
der Getreidevorräthe in den weſteuropälſchen Häfen 
und die guten Ernteausſichten in den überſeelſchen 
Produktionsländern alle Unternehmungsverluſt ſei⸗ 
tens der Käufer hintanhalten. Hier am Platze hat 
der bedeutende Coursunterſchied die Getreidepreiſe 
ganz unberührt gelaſſen, da die niedrigere Rubel⸗ 
währung nur ein knappes Aequivalent für die um 
fo viel gefallenen ausländiſchen Preiſe bietet. Die 
Umſätze bleiben recht beſchränkt. Auch auf Herbſt⸗ 
lieferung wird wenig umgeſetzt, da noch wenig 
ſolide Verkäufer am Markte ſind. Neuer Roggen 
wurde à 82—83 Kop. in's Magazin geliefert und 
Gerſte à 59—60 Kop. gehandelt. 

Sſaratow, 4. Juli. Die Tendenz des hieſi zen 
Getreidemarktes wechſelt in ſchneller Folge. Der 
Preis für Roggen iſt in ſtetem Fallen und bis auf 
1 Rbl. 2 Kop. pro Pud geſunken, während der Preis 
für Hafer in raſchem Steigen, von 65 auf 82 


Kop. pro Pud, hinaufgegangen iſt. In einigen 
Kreiſen hat es geregnet. 

Wolsk, 4. Juli. Die Preiſe für Roggen und 
Weizen find gefallen. Man zahlt für Roggen 1 
Rbl., für Roggenmehl 1 Rbl. 10 Kop. pro Pud. 
Die Hitze iſt auf 40 Grad. R. geſtlegen. 

Merw, 4. Juli. Die amerikanſſche Baum⸗ 
wollenſaat geht in der Oaſe von Merw vorzüglich 
auf. Durch private Pächter find nur 480 Deſſſa⸗ 
tinen beſärt worden. 

Windſor, 5. Jull. Auf der Fahrt nach dem 
Schloſſe hielt der Kalſer vor dem reſchgeſchmückten 
Nathhauſe an, welches die Inſchrift „Gott mit 
uns!“ trägt, und nahm in Anweſenhelt des Mayors 
und der ſtädtiſchen Behörden eine prachtvoll aueges 
ftattete Adreſſe entgegen. Die Adreſſe heißt den 
Kaiſer unter dem Ausdruck des Dankes für die 
huldvolle Entgegennahme derſelben willkommen und 
giebt der Freude über die engen Familienbande 
zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern und der Hoffe 
nung Ausdruck, daß dieſe engen Bande eine weitere 
Bürgſchaft der ſtammverwandten Völker ſein werden. 
Die Adreſſe weilt ferner auf die Intereſſen⸗Gemein⸗ 
ſchaft beider Reiche hin, welche das Streben vereine, 
die Wohlfahrt ihrer Völker zu fördern, den Frieden 
Europas zu erhalten und dem allgemeinen Fort⸗ 
ſchritt der Civiliſation zu dienen. Nach der Ueber⸗ 
reichung der Horefje hielt der Mayor an die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten eine Anſprache, in welcher er dies 
ſelben namens der Stadt willkommen hieß. Der 
Kaifer erwiderte hlerauf in engliſcher Sprache etwa 
Folgendes: „Ich bin Ihnen für den Mir bereite⸗ 
ten freundlichen Empfang ſehr dankbar; es macht 
Mir große Freude, Ihre Mojeftät die Königin, 
Meine erlauchte Großmutter, zu beſuchen, die vor 
Meiner Thronbeſteigung, ſowie nach dieſer Zeit ſtets 
ſehr gütig gegen Mich geweſen iſt.“ 

Köln, 5. Juli. Die Kölniſche Zeitung be⸗ 
ſtätigt die Konſtantinopeler Meldung, daß nur 
durch die Intervention des deutſchen und des eng⸗ 
liſchen Botſchafters der Sultan zur Vollziehung der 
Alte der Brüſſeler Antiſklaven⸗Conferenz bewogen 
wurde, nachdem von verſchiedenen Seiten Einflüſſe 
gegen die Unterzeichnung geltend gemacht worden 
ſeien, namentlich ſolche religlöſer Natur. 


Telegraune. 


Wien, 6. Juli. Ein geſtern aus Salzburg 
aufgegebenes Telegramm meldet, daß der dortige 
Bahnhof in Flammen ſtehe. 

pPeſt, 6. Jull. Der Kalſer Franz Joſef hat 
anläßlich des Todes des Erzbiihojs Haynald an 
das Domcapitel von Kalocja eine in überaus war⸗ 
men Worten gehaltene Beilelds⸗Depeſche gerichtet. 

Paris, 6. Juli. Der Kriegsminiſter Frey⸗ 
cinet begiebt ſich heute Abend nach der Oſtgrenze, 
um die neuen Befeſtigungsarbeiten in Toul und 
Verdun zu beſichtigen. 

Maris, 6. Juli. Eine Näuberbande über fiel 
geſtern den Bahnhof von Chillmarie auf Sardinlen. 
Der Bahnhof wurde nach heftigem Kampfe mit 
den Babnbeamten volliländig ausgeplündert. Zwel 
Bahnbeamte find todt, zwei verwundet. Die Räuber 
führten einen Todten und mehrere Verwundete mit 
ſich fort. 

London, 6. Juli. Geſtern Abend wurde für 
die kalſerlichen Gäſte im Parke des königlichen 
Schloſſes ein Concert veranſtaltet. Frau Alban! 
und der Chor der St. Georg⸗Kapelle ſangen vor 
dem Kalſer, der Kalſerin urd der königlichen 
Familie. 

Bern, 6. Jull. Bei einer Vergnügungsſahrt 
des Fahrvereins Olten nach Biel (Schweiz) auf der 
Aare ſchlug am Sonntag bei Wangen ein Schiff 
um, wobel gegen 12 Perſonen ertranken. 

Windſor, 6. Juli. Der Kaiſer begab ſich 
heute morgen in Begleitung des Herzogs von 
Connaught und zahlreicher Stabsofficlere zu Pferde 
von dem Schloß nach dem Eton College, um die 
der Freiwilllgen⸗Truppe angehörigen Zöglinge des⸗ 
ſelben zu beſichtigen. Ungefähr 300 Freiwillige 
traten auf den Spielfeldern an. 

Bern, 6. Juli. Das Eiſenbahndepartement 
giebt bekannt, daß die Zahl der Todten bei dem 
Unglück bei Mönchenſtein 73, die Geſammtzahl 
der Verwundeten 131 beträgt. Als vermißt wur⸗ 
den 11 Perſonen angemeldet, von denen nur be⸗ 
züglich einer Perſon feſtſteht, daß ſie mit dem 
verunglückten Zuge gefahren ſein könnte. 

Teheran, 6. Juli. Die Ernte Ausſichten in den 
perſiſchen Südprovinzen ſind ſchlecht, die Ernte iſt 
durch die Heuſchrecken zerſtört und ein Verbot gegen 
den Export von Getreide erlaſſen. 

Brüſſel, 6. Juli. Es verlautet, daß das franzö⸗ 
ſiſche Geſchwa der auf der Rückkehr von Kronſtadi Oſtende 
anlaufen wird, um König Leopold zu begrüßen und 
jo den Eindruck des vorjähriges Beſuchs durch Kai⸗ 
ſer Wilhelm abzuſchwächen. 

New⸗Dork, 6. Juli. Unweit Charleſton 
(Weſt⸗Virginien) fand am Sonnabend auf der 
Kanada ⸗Michiganbahn ein Eiſenbahnunfall ſtatt. 
Während der Eiſenbahnzug den Brückenbock paſſirte, 
brach letzterer zuſammen. Der Gepäck⸗, ſowie zwei 
Paſſagierwagen ſtürzten in einer Höhe von 30 
Fuß auf den Boden herab. Mehrere Perſonen 
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ſollen getödtet und eine größere Anzahl verwundet 
ſein. Nähere Einzelheiten fehlen, da ſich kein 
Telegraph in der Nähe befindet. — Nach ſpäteren 
Meldungen wurden bei dem Eiſenbahnunfall 18 
Perſonen getödtet und 58 verletzt. Nur ein Paſſa⸗ 
gier blieb unverletzt. 

New-⸗ Mork, 6. Junk. Die vier Moͤrder 
Slocom, Smiler, Wond und Inqulre werden wahr⸗ 
ſcheinlich mittels Elektricität hingerichtet werden. 
Die Stunde der Hinrichtung wird von dem Ge⸗ 
fängnißdirector Brown geheim gehalten. 


Argekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Excellenz Müller und Dr. 
Dobrzelewski aus Petrikau. — Witt, Scheffel und Gur- 
land aus Moskau. — Franz aus Chemnitz. — Linke aus 
Hartmannsdorf. — Gurland aus Warschau, 


Hotel Vietoria. Herr Korngold aus Warschau. — 
Heinzelmann aus Ströäa. — Ferenzowicz aus Boleslaw. 
— Bonkowski aus Kielce. — Fränkel aus Zgierz. — 
Polak aus Oszmiany. 


Hötel de Pologne. Herren: Welski und Sta- 
rzyuski aus Powodöw, — Grundmann aus Czgstochau. 
— Rechtschaft aus Wladimir. — Mrowinski aus Göra- 
Beldrzychowska, — Hirschsohn aus Warschau. — Afonin 
aus Charkow. 


Fahrplan — 
der Lodzer Fabrikbahn 


Von Lodz abgehende Züge: 
2) um 6 Uhr 10 Min. * 


„ % „ : % e, 
= 9 5 5 x 55 s Nachmittags, 
„ 10) „ 9 „ 30 „ Abends. 
In Lodz ankommende Züge: 
Nr. 1) um 8 Uhr 40 Min. h. 
„ ii ormittags, 
* 5) * 4 * n Nach. nittags, 
„ 7) „ 8 „ 50 „ Abends, 
„ 9) „ 10 „ 30 „ Nachts. 
Okowit-Preis. 
Warſchan, den 6. Juli 1891. 
En gros pr. Web 864 — — -- — ) 2% 
Detall⸗Preiß pv. „ 876 — — —— — JZuſchlag. 


78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 
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Kaiserl. Königl. Hoflieferant 
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ENSICCATOR“ 


unumgänglich nöthiges Mittel für jeden Guts- und 
Hausbesitzer, für jede Fabrik und alle Neubauten. 


Broschüre franco und gratis. m 


Adr.: Ritter, Warscha 


Vertreter werden gesucht, 


SO οο PAS 


Einem geehrten Publikum diene hiermit zur Nachricht, 
daß ich die 


Conditorei 
des Herrn M. Reymond 


käuflich übernommen und wie mein Vorgänger weiter 
beſtrebt ſein werde, mir das vollſte Vertrauen der geehrten 
ſtändigen Gäfte und Kunden zu erhalten. 

Da ich durch ſechs Monate in der Conditorei mit thätig 
geweſen und den Geſchmack des geehrten Publikums genau 
kennen lernte, ſo bin ich in der Lage, unter Zuſicherung der 
prompteſten und reellſten Bedienung, allen, auch den weitge⸗ 
hendſten Anforderungen zu genügen, 

2—2) ochachtungsvoll 


ALEXANDER: Hö ons 


Wiesbadener WE. 


KOGHBRONNEN-ODELL-SALZ 


ein reines Naturprodukt 


— 


unter amilicher Controlle hergestellt und 
allgem. empfohlen und verordnet als bestes 
ond schnell wirkendes Beseitigungsmittel 
bel Verdauungs- und Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- und Magenleiden aller Art. Ebenso 
KÖN von eminent hellkr. Wirkung bei Catharren 
der Luftröhre und der Lunge: bei Husten, 
Helserkelt, Schlelmauswurf u. 8. w. und in 
Folge seines 
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Jen USE nz usm jueyurg wog u 


ES, IS bei glchtischen und rheumatischen Leiden. 


franco durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


er — etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 
in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ete. 


Käuflich 


Ausführliche Gebraubsanwesunigen und Brunnenschriften gratis und 


-Heud -usuuaıqy9o Iauspegqsoray (eU 


en OYIKWEZINYIS aft uzeszId UT YoıLssor 


General-Depöt in Lodz: M. Lisiecka, Droguenhandlung, Petrikauerstrasse 
Nr..260 (88 nen)) 


Photopraphie-Alalır 


TL. Soner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


(3 
Marmor⸗, Sandſtein⸗, Syenit⸗ und Granit⸗ 
Induſtrie 


A. FIEBIGER in Lodz, 


Kirchhof « Ehauffee Nr. 64a (neu 78), 
gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und hält ſiets ein permanentes Lager von 
Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüften, 


jeber Art in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem fo dauerhaften ſchwediſchen und 
deutſchen Suenit und Graniten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
tieften, ſowie erhabenen verzierten Inſchriſten, in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigſten 
reiſen. 

a Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung beſſerer Bauar⸗ 
beiten, als: Pilafter, Säulen mit und ohne Bekrönung, Geſimſe, Balkons, Treppen, Wand⸗ 
bekleidungen, Flurbeläge ꝛc. ꝛc. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 
dem jetzt wegen feiner Reinheit und Feſtigkeit fo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſichere 
bei ſtrengſter Reellität und ſauberſter Arbeit die zeitgemäß ſoliden Preiſe zu. 2 

N. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preiſe fofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 
umgehend beantwortet; — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 
ſtein den geehrten Intereſſenten jeder Zeit unentgeltlich zur Verfügung 

6 Hochachtungsvoll 


A. FIEBIGER, 


(22) Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 


Die erſte Lodzer Eifenmöbel-, Velotiped-, u. Kinderwagen- Fabrik 


Josef Weikert. 


Petrikauer⸗Straße 89 (neu), 
liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 
Caſſetten, Schweizer Bügeleifen, 

Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
Kinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
AB wagen ıc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab» 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 


prompt zu den billigſten Preiſen I M 
Kurs angefertigt. > er Mi 5 


De * Rover neueſtes Syſtem. 4 


Peakropr u Üsaarenz Aeomomas Zonepr. 


Feinſtes Nähmaſchinenöl 


in großen Flaſchen zu 20 Kop. 


Für die retournirte Flaſche 3 Kop. zurück. 


Mlos\ 


Karl 
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e 
roſſen Leſerkrelſes. Als eluzige in deutſcher rache 
Pin tliche ee fteht er 205 gleicher ine mit s 
andersſprachlichen Revuen. 


Ausgabe in halbmonatli 
Jedes Heft (mit 40-50 


Orig.⸗Prachtband A 8 Mt. 50 
ene 


albmona 
alig und Familio. 


Jährlich eirca 1200 Illuſtratiouen aus 
allen Gebieten des Wiſſens. 
Der Stein der Weiſen. aeg erfeeu fa} Fach 
or den ähnlichen Zwecken dienenden 


en Heften zu 32 Selten Greg Quartformat. 
Uuftrationen) koſtet nur 5 
Auch in 4 Quartalbänden A 3 Mark; oder in Ae in 


e pränumergtien B Mark, halbfährlich 
g ark, ganſfährig 12 Mark. 
n Probehefte gratis. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Probehefte gratis. 


> R. Hartleben's Verlag in Wien.. 


(6-1 


63.2 


Geſucht werden 
geübte Nopperinnen u. Stopperinnen | 


8. 100 ſind 


N. 


Adreſſen unter 
an die Expedition d. Blattes zu richten. 


für Streich⸗ und Kammgarnwaare. 


iu 


(2—2 


Warſchau, 


erſcheinende populärwillen- 


Pfennig. 


Geſucht 3 
ſtehende Lokomobile 


im guten Zuſtande von 8—10 Pferde⸗ 


| 1 


„en 


Beſitzer belieben ihre Offerten sub 
M. B. an die Annoncen⸗Expedition Rajch- | 


+ 


eine 


mann & Frendler, 


kraft. 
richten. 


Fabrik wattirtsr Decker 


von 


Emma Bampold, 
Kamienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 6, 7 (neu), 2. Etage, 


x empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
Steppdecken, 


nach Wiener Axt und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 NbI, pr. Stück. 
EEE ...... 
a nr te 
SERIE LI ER 
Zeitschrift für die Interessen des Handels und der 
Industrie. 
HAMBURG. 
Verlag von Pontt & v. Döhren. 

Mit dem höchsten Preise ausgezeichnet Antwerpen 1883. 
erscheint 
monatlich. 
enthält vieles für den Kaufmann Wissenswerthe 

sammenstellung. 
Abonnementspreis 5 Mark jährlich, 
für welchen Betrag den Abonnenten eine Insertion freisteht, oder ihre Firma 
das ganze Jahr einzeilig im Bezugsquellen-Nachweiser aufnehmen zu lassen. 


38) 


Exporteur 


auf Abzahlung, 


Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau 


KfNoller'ſche Feuerwerkskörper ſind auf Lager. 


Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 
Telephonen. 


e Lager von Wring⸗Maſchinen x 
IERING, Optiker, 


ExXportsur 


in übersichtlicher Zu- 


— — — ————— — 
1 


Lager von 


opliſchen und chirurgiſchen Artikeln, 
Reißzengen, Tnſchen, Linealen, Dreiecken elt. 


» ebernehme auch die Einrichtung electr. 


50 Kop. per Woche. 


Ein Warſchauer Handlungshaus 
ſucht einen gewandten jungen Mann 
(Chriſten), der ruſſiſch, deutſch u. polniſch 
ſpricht und perfect ſchreibt, mit Comptoir⸗ 
Arbeiten gründlich vertraut iſt und ſich 
auch zum Reiſen eignen würde. 

Nur Bewerber aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, mit guten Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen, werden berüdfichtigt. 

Offerten sub G. 10 find an die 
Exp. d. Bl. zu richten. (3—2 


i Vom 1. Juli ab 
iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? jagt die Exp. d. Bl. 


27 


Mosboneno Ilenaypob. 
Bapmana 26-0 Ibun 1891 r. 


Ein Commis⸗Vohageur, 
Chriſt, welcher durch ca. zehn Jahre 
ganz Europ. Rußland in der Manu⸗ 
ſaktur Branche für Lodzer, Tomaſchower 
und Zgierzer Fabriken bereift hat, der 
deutſchen, ruſſiſchen u. polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig, gediegener Buch⸗ 
halter u. Correſpondent, ſucht Engage · 
ment. Nähere Informationen, werden 
durch Herrn Porebski im Comptoir des 
Herrn Fr. Abel in Lodz ertheilt. 


N Wir suchen einige (3—1 
Näherinnen 


für Fantasie - Tücher. 
Meyer & Oschatz, 
Haus Teschich, Widzewskastr. 1108 d. 


F SET zn 
Ein Compagnon 
mit 5000 Rubel Capital wird zur 
Vergrößerung eines rentablen Fabrikations- 
Caſſa⸗Geſchäfts, gut eingeführt, ohne Concurrenz, 
geſucht. Offerten unter B. 100 ſind an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 1 


—— 


3 2 


Benndorf’s Garten. 
Täglich: 

Auftreten der Steieriſchen 
Alpen - Sänger -Geſellſchaft 
r 
beſtehend aus 3 Damen und 4 Hecren. 
Außerdem 


Auftreten des Geſang⸗Komikers 


AMON as Wien. 
Auftreten des Cythervirtuoſen 
Braun. 

In dieſer Woche kommen 2 neue Inter⸗ 
meizo's zur Aufführung: 

Der Raritätenſammler und 
Der Konfuſions⸗Nath; nebſt neuen Cou⸗ 
plets und Liedern. 
Anfang Wochentagen 8 Uhr Abends 
Entree im Saale 30 Kop. 

7 „ Garten 15 „ 
Kinder in Begleitung der Eltern frel. 


Bel ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt. 


Nicolaus Michels 


Linden - Garten. 
Freltag, den 10. Juli 1891. 


Eutenſchieben 


wozu ergebenſt eingeladen wird. (3-1 
In einer Nachbarſtadt von Lodz finden 
junge Mädchen 
vom zwoͤſſten Jahre an Aufnahme 
zum Zweck der Erziehung und des 
Unterrichts in allen wiſſenſchaftlichen 
Fächern und Muſik. Auskunſt ertheilt 
Religionslehrer Stiller, Zawadzkaſtraß ', 
Haus Rondthaler. Sprechſtunde Nach⸗ 
mitlaas 5 Uhr. (2) 

Lodz, den 12. Juni 1891, 


Herrn 6. Ritter, Ing. 


u. K. K. Hoflieferant 
Ihr 


EXSICCATOR 


gebrauche seit 1885 zum Conserviren von | 


Holz und Mauerwerke mit dem besten Re- 

sultate, wo hingegen früher andere Consers 

virungsstoffe mir nur Schaden verursacht 

haben. — Daher bitte um baldige Zusens 

dung eines Fasses EXSICCATOR und 

kann ich Ihr Präparat bestens empfehlen. 

Mit e 
(gezeichn.) pr. W. Stolaroff, 
Hüffer. 


P. 8. Derartige Zeugnisse besitze 1000de, 
die Jedermann in meinem Bureau, 
Warschau, Königstrasse 39, einsehen 
kann, 

—— Broschüre gratis und franco. 


3—1) 6. Ritter. 


—Klettenwalzendrath = 
in jeder Stärke, 


Hakenblätter, 
Wolſſtifle verſchiedener Stärke 


mit Gewinde, 
Aue malige isch ließen 
neueſter Conſtruction, 
. 
2 14 en 
zur , chlohſſcherung ce 


mit Dietrichen oder ſonſtigen Inſtrument en 
nicht zu öffnen, hält ſtets auf Lager 


KARL ZINK E. 


65) Przejazd⸗Straße 1339 (14). 


50 —20) Dr. Littauer 


empfängt ſpeclell mit Haut-, Geſchlechts⸗ und 

Harnröhren⸗Krankhelten Behaftete von 8—10 
Uhr Vor- und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrilauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenber g 


Gebrauchte (30—18 


Gold- und Silber: 


Gegenſtände, 
wie auch Edelsteine 
kauft und tauſcht um 


auf neue Gegeuſtände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 


das Juwelier⸗Geſchäft von 


Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


fen ——— 
Danksagung. 
Für die herzlichen Beweiſe 
liebevoller Theilnahme bei der 
Beerdigung meines am Sonn⸗ 


abend verſtorbenen geliebten 
Gatten 


Robert Wünsch 
ſage ich Allen, beſonders aber 
Herrn Paſtor Schmidt 
ſowie den Herren Sängern 
herzlichſten Dank. 

Die trauernde Wittwe. 
r rr rr 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Sonntags 6 Uhr und an 


(3—3 | 


* 


